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Kreis Blatt.
Sonnabend den 15. Juli.

Jch mache hierdurch bekannt,

Bekanntmachungen.
daß der Ortsrichter und Standesbeamte Em mrich in Zöſchen für die Ortſchaften Dölkau, Göhren,

Horburg, Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Maßlau, Möritzſch, Zöſchen, Zſcherneddel, Zſchöchergen und Zweymen und der Ortsrichter Wolf
in Wegwitz für die Ortſchaften Bürgliebenau, Creypau, Kriegsdorf, Löpitz, Löſſen, Meuſchau, Pretzſch Tragarth, Trebnitz, Venenien,
Wallendorf,
pflichtet worden ſind.

Merſeburg den 7. Juli 1876.

Die Obſtnutzung in den Gewehrichten des Unterforſtes Merſe
burg ſolls Montag den 24. Juli, Vormittags 9 Ahr,
im Hoſpital Garten bei Merſeburg an die Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Schkeuditz den 11. Juli 1876.
Königliche Oberförſterei..

Aucotéon.
Mittwoch den 19. Juli 1876, Vormittags 10 Ahr,

werden in Corbetha bei Lauchſtädt im Gaſtwirth Kitzing' ſchen Ge-
höfte daſelbſt 4 neue Tiſche, 1 Dutzend Holzſtühle, 1 kupferner Keſſel,
1 kleiner Hand und 1 kleiner neuer Preſchwagen 2 Faß Brannt-
wein, 1 Faß mit Sprit, 30 Flaſchen Wein, 1 Reifbiegmaſchine,
1 Ziege, 4 kleine Gänſe, 2 Wanduhren u. a. m. gegen Baarzahlung
meiſtbietend gerichtlich verkauft.

Merſeburg, den 13. Juli 1876.
Ziehm, Kanzlei Jnſpector.

e Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Merſeburg ſoll zur Abſperrung des Perrons eine
1,5 m. hohe Einfriedigung aus gußeiſernen Säulen, kiefernen
Riegeln und fichtenen, behobelten Latten in einer Länge bis zu
150 laufenden Metern hergeſtellt werden.

Da der Verding der Materiallieferung und Arbeiten im Wege
der ſchriftlichen Submiſſion an einen geeigneten Unternehmer er-
folgen ſoll, ſo ſind in der Zeit vom

Doch
eutige
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geſtattet iſt.

I. A. d. M.im hieſigen, auf dem Güterbahnhofe (altes Empfangsgebäude) be
findlichen Betriebs JnſpectionsBüreau, die dieſer Unternehmung
zu Grunde gelegten Zeichnungen und Bedingungen 2c. von Vor
mittags 8— 12 und Nachmittags von 2 5 Uhr zur Einſicht aus

legt.e mit der Aufſchrift
„Offerte zur Herſtellung einer Einfriedigung auf Bahnhof
Merſeburg“

zu verſehenden Anerbietungen ſind bis zum
Montag den 24. d. M.

verſiegelt und portofrei anher einzuliefern und findet an dieſem Tage

Vormittags II Uhrdie Eröffnung derſelben ſtatt, wobei den Submittenten der Zutritt

Nach dieſem Termine eingehende Offerten ſowie Nachgebote
finden keine Berückſichtigung.

Weißenfels den 6. Juli 1876.
Betriebs Jnſpection I.

W. Hoſtmann.
b ſuerpachtung,

Die diesjährige Obſtnutzung auf den CommunAnpflanzungen,
Kirchenholze, Rottland, letzteres dem Rittergute angehörig, ſoll Mittwoch

Den 19. Juli, Nachmittags 5 Uhr, im Gaſthofe hierſelbſt verpachtet
werden. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

CEreypau, den 12. Juli 1876. Der Ortsvorſtand.

wozu hiermit einladet

Wegwitz und Wüſteneutzſch zu Abſchätzungs und Verſicherungs Commiſſarien der Land Feuer Societät ernannt und ver

Der Kreis Feuer Societäts Director.

Weid lich.Auetion.
Mittwoch den 19. Juli e., von 9 Ahr Bormittags ab,

werde ich im Saale des hieſigen Rathskellers verſchiedene goldene
Uhrketten ſowie Taſchenuhren, Spinde, Tiſche, Stühle, ein Sopha
und dergleichen mehr, öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Zu dieſer Auetion werden auch noch andere Gegen
ſtände angenommen.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. Pauly.
Feldverpachtung.

Mittwoch den 19. Juli c., Abends 7 Ahr, ſollen in der
Schenke zu Geuſg ſieben Morgen Geuſaer Schulfeld in Parzellen
von ein und zwei Morgen an die Meiſtbietenden verpachtet werden,

hiermi dte Döbelt.Hetreide-Kucktion in Merſeburg.
Montag den 17. d. Nachmittags 3 Ahr, ſollen folg.

in hieſ. Stadtflur, auf der Schkopauer Seite gelegene
Feldfrüchte auf dem MHalme, als

1) ca. 21 Mrg. Roggen zwiſchen der Halleſchen Chauſſee und
der Eiſenbahn,

2) 17 n e dem 2. u. 3. Querwege9 Roggen hinterm daſ. Chauſſeehauſe,
83) 9 Roggen g9 erſte am Schkopauer Wege neben Heyne,
4) 42 Gerſte auf dem ſogen. Sperlingsberge,
5) 5 Weizen im Teufelsbette,

7 1 e r alen m
6) 20 Roggen hinterm Schkop. Chauſeehauſe, zwiſchen

dem 1. und 2. Querwege,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Das
ſämmtl. Getreide iſt gegen Je elſchlag verſichert. Hammel
platz am Wendt'ſchen Chauſſeehauſe.

Merſeburg den 7. Juli 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein ſeiner Landauer und ein ganz neuer Preſch
wagen mal gefahren) iſt zu verkaufen; zu er
fragen in der Reſtauration von E. Büchner, Vor
ſtadt Neumarkt Nr. 42.

Guts verkauf.
Mein in Pörſten bei Weißenfels belegenes Gut, beſtehend aus

Wohnhaus Ställen und Zubehör, Obſt- und Gemüſegarten und
Hausplan, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen.

W. Dähne in Pörſten.
Einige Schock Roggenkrumm Stroh ſind noch abzulaſſen

Schmaleſtraße
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Neumarkt 33.
Ein Kanarienvogel, guter Schläger, und ein großer Bauer,

paſſend zur Hecke, ſind billig zu verkaufen zu erfragen in der
Expedition d. Bl.
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Ger enſtro in Schocken, ſowie in einzelnen Bunden, iſt zuverkenne r Gottfried Walker in Leuna.
G.hutes reinſchmeckendes Thüringer Schweinefett
verkauft à Pfd. 85 Pf.c Heinrich Lappe, Hälterſtraße Nr. 22.
zZuwei Familienlogis ſind zu vermiethen und 1. October zu
beziehen große Sirtiſtraße Br s
zZupywei Stuben, Kammer, Küche, Torfſtall, Mitgebrauch des

Waſchhauſes, ſind zu vermiethen Neumarkt 7“— I.
Ein Logis mit Kammer Küche, Bodenkammer, Torſſtall, Be
nutzung des Waſchhauſes und Trockenplatzes iſt an eine ſtille Familie
zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen Hälterſtraße Nr. 22.

Jch beabſichtige den von Frau Werz ſeit Jahren
innegehabten Laden nebſt dazu gehöriger Wohnung
anderweit zu vermiethen. Vedingungen günſtig.

Wittwe Gärtner am Entenplan.
Karlſtraße iſt von jetzt ab die erſte Etage zu vermiethen und

1. October zu beziehen. H. Bauer, Stellmachermſtr.
Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. October zubeziehen Preis 34 Thlr. L. Doſt, Halleſche Str. 7 b.
Eine freundliche ParterreWohnung iſt von jetzt ab zu ver

miethen und zum 1. October zu beziehen Halleſche Str. 13.
100,000 Thlr., 42,000 Thlr., 3000 Thlr. ſind auf AckerHypo

theken oder Land Güter ſofort auszuleihen durch Schiedt, fröher
Oekonom in Weißenfels, Markt Nr. 337.
Die likhographiſche Anſtalt Steindruckerei

von

Ia u,Windberg Nr. 8., vis à vis der alten Bürgerſchule,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dies Fach ſchlagenden Ar-et und ſtellt bei ſauberer und ſchneller Ausführung die billigſten

Preiſe. Viſttenkarten pro 100 Stück von 1 Mark 50 Pf. an.

Von Lazareth und Privatärzten zur Kur
verordnet,

Ihr Malzextract ist meiner Frau, welche seit 15
Jahren an Blutarmuth Magenschwäche und andern
damit verbundenen Uebeln leidet, zur Kur verordnet.
Priess, Garnisonküster in Stettin. Herrn Joh. Hof
in Berlin. Ihre Fabrikate: Malzextract, Malz- Chocolade
und Brust-Malzbonbons haben meinen Kranken gegen
Leber- und Unoterleibsleiden die trefflichsten Dienste
geleistet. Bitte um weitere Sendung. Baronin Agnes
von Kleist, geb. von Mangwitz in Mittel Ochl.

Verkaufsstelle in Merseburg bei A. Wiese.

Annoncen Expedition
von

V o T W t. Neue
H alle a S., Promenade 14

empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung von Anzeigen jeder Art
in alle Blätter der Welt.

x Originalpreiſe ohne jeden Aufſchlag.
Keinerlei Speſen.

S Prompteſte Bedienung.
Jn FIerseburg

wird Herr Kaufmann Aug. Wieſe Annonecen ſpeſenfrei zur
Beſorgung durch meine Annoncen Expedition in die Merſeburger

Neue

und alle auswärtigen Blätter die Güte haben, in Empfang zu nehmen.
Mit Bezug an Vorſtehendes iſt der Unterzeichnete zur Entgegen

nahme von Jnſertions Aufträgen für die hieſigen und alle aus
wärtigen Zeitungen, ſowie zur Ertheilung weiterer Auskunft gern bereit.

Merſeburg. Aug. Wieſe.Die nMineralwasser Fabrik
von

Hermann Walbe
iſt durch die neueſten und zweckmäßigſten Apparate in den StandVrepe e Waſſer in kräftigſter und reinſter Beſchaffenheit

u den billigſten Preiſen zu liefern. Beſtellungen werden aufsHrompteſte ausgeführt und hieſigen Abnehmern auf Verlangen die

Waſſer ſofort zugeſchickt.
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Sämmtliche Sommerwaaren, um damit zu räumen, beabſich

tige ich zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen.
dem magſe ich noch beſonders auf eine große Partie Rips, Luſtre,
Turntuch und DrillJaquettes aufmerkſam. Trill- und Arbeits
hoſen ſind in großer Auswahl wieder vorräthig.

Achtungsvoll C. Krahmer,
Gotthardtsſtraße Nr. 3.

Nächſten Montag den 17. Juli bin ich in Merſe
burg im Hotel zum halben Mond von S bis 11
Uhr Vormittags zu ſprechen.

F. Fichentopf, pract. Zahnarzt.
Naumburg.

Achtung.
Den geehrten Landwirthen zur Nachricht,

daß eine große Sendung von den ſogenann-
ten raunen Vlilch-Aeschen in größ-
ter Auswahl eingetroffen iſt und halte ſelbige
zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

F. FHäöl s in Lauchſtädt.

FTLTIGT
Nie in Stich lassendes Mittel gegen Bandwurm,

Dauer der Kur 2 Stunden. Webertrifft an Sicherheit
und Johnelligkeit, alle bekannten Methoden.

Anfragen brieflich unter D. W. an die Expe-
dition d. Kösemer Anzeigers in Kösen a/S.

Auf Lager hält ſtets:
Briquettes, Preßtorf, Böhm. S Deutſche Kohle,
Steinkohle, Schmiedekohle S Holzkohle

gehend, verſtellbar aufs Längen,
ſchneiden bei Handbetrieb eirea
300 Kilo Häckſel pro Suunde,
empfehlen zu den billigſten
Preiſen franco Bahnfracht unter

h. Mayfarth G Co., Maſchinenfabriß, Frankfurt a. M.
L Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte
Schuh Stiefelwaaren- Lager
von Julius FIehne, Entenplan, Ritterſtr. 1.,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend

arbeiteter Waare, ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen
Stiefeletten in Kid- und Chagrinleder mit Gummiz., auch in Serge
mit und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus
wahl. Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter
Waare, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt.

Neumarkt 75. Julius Thomas.
e rreueſter Conſtruction, ſehr leicht

Garantie und Probezeit. So
lide Agenten erwünſcht.

die größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten in
moderner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge

Sämmtliche Waaren werden von jetzt ab viel billiger verkauft.
Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver

ſpreche pünktliche und reelle Bedienung D. O.
Poſyterhmiseſe

Technicum FPachschule
kür Masehinen Ingenieure,
Werkmeister. Lehrpläne gra-Mittweida.

(Königreioh Sachsen.
unterricht frei,

urrlſtteerer eWanzentodvertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 5 Sgr. Garantie.
Niederlage bei R. Bergmann.

Tanne Umterricht.
Mein diesjähriger Curſus beginnt für Damen Sonntag den

23. Juli Nachmittags 4 Uhr, für Herren Montag den 24. Juli,
Abends 83, Uhr, im Lokale des Schützenhauſes. Um baldigeAnmeldungen hittet R. Ebeling.

tis. Gegen 500 Studirende.
Aufnahme: 16. Octbr. Vor-

4 e n eren e e ee e ee 45 Je e etn e e e 38 e a RA Ta

Außer- Bett
Bedi
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ar aribſich Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich von heute an ſehr ſchöne gereinigte Böhmiſche
ußer- Bettfedern auf Lager halte. Den geehrten Abnehmern verſichere ich die billigſten Preiſe und reeilſte
ſtre, Bedienung. (Fertige Bettinlettes ſtets am Lager.)
beits Leinen-, Pettzeug-, Puckskin- Modewaaren- Handlung von

J Mnuuarkt 32. Rohert BarkKhardt. Markt 32.
3. Hinmbeeren

kaufe jedes Quantum.
Vriedrich schröder.v r. Ritterſtraße Nr. 18.S--------I zausverkaufs- Anzeige!!!

u Wegen dem bisherigen ungünſtigen Geſchäftsgange hat ſich mein Lager von
Merren-Garderoben ſo aufgehäuft, daß ich gezwungen bin, einen grossen
Ausverkauf zu veranſtalten.

Sämmtliche Kleidungsſtücke werden zu und unter dem Koſten- Preiſe abgegeben und
kommen zum Verkauf:

Sommer- Herbst Ueberzieher in allen Stoffen und Farben von 42, 5 u. 6 Thlr an,
Tuch- Stoffröcke von 4, 5 u. 6 Thlr. an,
Jaquettes Joppen von 22, 3, 4 Thlr. an,
Beinkleider in Buckskins von 2, 22 u. 3 Thlr. an,
Westen in allen Stoffen von 1 Thlr. an,blos leichte Sommer-Jaquettes in Panama, Lustre, Turntuch, Leinen von

1 T r. anleicht Beinkleider in Sommerstoff als: Drell, Cord, wollne und halbwollne Stoffe

r von 1, 1 Thlr. an,ſern Wasch- Anzüge für Knaben von I Thlr. an,
t Anzüge für Knaben in wollnen Stoffen von I Thlr. an.

C Einen volletändigen Herrn Anzug, Rock, Hose, Weste

r nur von S Thlr. an!!!Jch mache ein hieſiges und auswärtiges Publikum aufmerkſam, dieſe Gelegenheit wahr-
unehmen und ſich mit guten und billigen Kleidungsſtücken zu verſehen, indem dieſe Gelegen-

eit nicht ſo leicht wieder geboten wird. Gr hö,
vis à vis dem Stadtthurme.

er
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S ehmegebaſge ſ. Quaſtat
beſter liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

tauft. G. Die in Kleinschmalkalden.ver I i ögli ü it durch ei 1Allen Kranken ſende h heahetes les Cegen Husten, Katarrhe ete.
e Heilverfahren von ihren Leiden befreit ſein möchten kann die Lectüre des giebt es kein beſſeres angenehmeres und

berühmten, bereits in 60. Auflage erſchienenen, 500 Seiten ſtarken Buches: ſicheres Mittel als der durch unzählige
„Dr. Airy's Vaturheilmethode“ nicht dringend genug empfohlen werden. Anerkennungen von berühmten Aerzter?Preis 1 Mark, zu beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Ein g ller Stä sſendung von 10 Briefmarken à 10 Pfg. auch direct von Richters Ver und geneſenen Perſonen aller Stände aus-

e. lags Anſtalt in Feipzig. S Die in dem Buche abgedruckten zahl gezeichnete r heiniſche
r- reichen glänzenden Atteſte bürgen dafür, daß Niemand dies illuſtrirte Trauben Pruſthoni

Werk unbefriedigt aus der Hand legen wird. Thatſachen beweiſen!
welcher allein echt mit
7 nebigem Fabrikſtempel in

WV 2 Flaſchen à 1, u. 3Thüringer urstfabrik. Mk. käuflich in Merſe
r. et burg bei Herrn Heinr.Um vielſeitigen Wünſchen zu genügen, u n

vei voSonnabend d. 15. u. Sonntag d. 16. Juli e e Se L en E.6—— 8 Uhr Abends friſche Thür. Roſt- Sauch, in Zas bei Herrn E. F.d von hr en friſ c ur. oſt Strobel, in Leipzig in ſämmtlichenJuli Bratwürſte. Apotheken und bei Herrn Droguiſt Ottodige S Zur guten Quelle. Meißner zu haben iſt.g. Morgen Sonntag Tanzmuſik.
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täglich friſche Füllung.
100/2 Fl. 8 M. ohne Glas,
35/2 Fl. 3 M. ohne Glas,
17/2 Fl. 1,50 M. ohne Glas.

Gläſer werden à 10 Pf. berechnet und ebenſo in reinem Zu
ſtande zurückgenommen.

Hieſigen Abnehmern liefere frei in's Haus.
Wiederverkäufern gebe angemeſſenen Rabatt.

Röniglich conc. Dampf- Mineralwaſſerfabrik
Heinr. Schultze jun.,

Merſeburg.

Billig und practiſch.
Als Nahrung für kleine Kinder!

Die von mir ausgeführte chemiſche Unterſuchung von
„Timpe's Kindernahrung Kraftgries“) ergab laut Special-
analyſe, daß die ſämmtlichen Nährſtoffe und Nährſalze in
einem für die Kinderernährung paſſenden Verhältniß
vorhanden und in leicht verdaulichem Zuſtande.

Es kann daher „Timpe's Kindernahrung Kraftgries“
als ein ſehr rationell zuſammengeſetztes Kindernah-
rungsmittel gewiſſenhaft empfohlen werden.

Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige für Berlin
Dr. Züurek. S

à Packet 40, 80 und 160 Pf. in den beiden S
Apotheken und bei Guſtav Elbe, Merſeburg, F. H.
Langenberg, Lauchſtädt, Fr. Wendrich, Schkeuditz,
Heinrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter in
Dürrenberg, G. Hoffmann in Mücheln.

Diejenigen Herren Stadt und Landmeiſter der Schneider
Jnnung, welche ſich bis jetzt an der Jnnung betheiligt haben er-
ſuche ich, ſich Montag, als den 17. Juli früh 9 Ahr in meinem
Lokale, Oelgrube Nr. 2. zu einer Beſprechung einzufinden.

J. A. Colditz.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche Säcke des hieſigen Conſum Vereins

in Folge Entnahme von Kleie c. in Händen haben, werden aufge
fordert, dieſelben ungeſäumt, ſpäteſtens aber innerhalb
S Tagen in unſern Verkaufslokalen zurückzugeben.

Merſeburg den 15. Juli 1876.
Der Vorſtand des Conſum Vereins zu Merſeburg, e. G.

Kreft. Ulrich. Beyer.Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 16. d. Mts., Nachmittags präcis

A Uhr, III. Quartal- Verſammlung im Saale der
nkenburg, wozu die Mitglieder unter Hinweis auf den betr.

tatuten 8. eingeladen werden.
Kameraden, welche dem Vereine beizutreten wünſchen, wollen

ſich beim Vereinsrendanten, Handelsgärtner Seidel unter Ueberreichung
ihrer Militairpapiere anmelden. Das Directorium.
Mittel-Schieſzen in Merſeburg.

Zur gefälligen Theilnahme an vorgenanntem Schießen, welches
Sonntag den 16 Juli ec., Nachm. 3 Uhr, in hieſigem Bürger-
arten beginnt und Montag den 17. d. M., von Nachm. 1 Uhr anPrigeſegt reſp. beendet wird, erlauben wir uns ganz ergebenſt ein-

zulader. Einlage: 1 Mark 50 Pf.
Merſeburg den 14. Juli 1876.
Das Directorium der Bürger Schützen Compagnie.

Sonntag den 16. Juli 1876. 20. Vorſtellung im II. Abonnement.
Marie Zuna, das Weib aus dem Polke, Schauſpiel in
5 Acten von Hermann.

Montag den 17. Juli. 1. Vorſtellung im III. Abonnement. Zum
zweiten Male: Die zwei Waiſen, Schauſpiel in 4 Acten
und 7 Bildern von Scherenberg. Anfang 7 Uhr.

F. W. Benneke.

Rönigliches Thealer in Lauchſtädk.
Sonntag den 16. Juli 1876. Zum erſten Male: Treff-König,

oder Spieler und Todtengräber. Volksſtück mit Geſang in
3 Abtheilungen von Barry. Muſik von Konradi. Anfang

5 Uhr. F. W. Benneke.

4 ehe d5 e e t S che
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Sonnabend den 15. Juli 1876. Große Kindervorſtellung:
Haus Taps, der dämliche Rekrut, Schwank in 1 Act
von Schröder. Hierauf: Das Feſt der Handwerker,
Poſſe mit Geſang in 1 Act von L. Angely. Anfang 4 Uhr.

Sonntag den 16. Juli 1876. Auf allgemeines Verlangen Cucinde
vom Theater, große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von
E. Pohl. Muſik von Conradi.

Montag den 17. Juli 1876. Zum Veneſiz für Herrn
Karl Hummel. (Bei aufgehobenem Abonnement.
Zum 1. Male (ganz neu): So ſind die Weiber, Poſſe
mit Geſang in 3 Acten und 7 Bildern von E. Pohl.
Muſik von A. Conradi. J. Oreßler.
Se

Zum Kinderfeſt, Sonntag den 16. d. M., ladet freundlichſt ein
A. Kirchhof, Schkopau.

F
Sonnabend den 15. Juli 8. Abonnement Concert.

Anfang Abends 72, Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter

Theilen Fof.Sonntag den 16. von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik.
G. Schröder.

AueSonntag den 16. Juli von Nachmittags 4 Uhr ab Hähnchen-
auskegeln, wozu freundlichſt einladet C. Wehlan.

Preis-Kegeln
Sonntag den 16. Juli a. e. in Altranſtadt bei

Tüchtige Zimmergeſellen
ſucht Theodor Starcke,Weißenfels, Naumburger Straße.

Wir ſuchen per 1. Auguſt eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren für den Haushalt eines unſerer kleineren Güter ohne Milch
wirthſchaft. Reflectirende wollen ſich ſchriftlich bei uns melden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Maurergesellenfinden bei dem Unterzeichneten dauernde Arbeit.
Lohn pro Tag 2 Mark 75 Pf.

C. Planer, Lützen.
Auf ein hieſiges ſtädtiſches Grundſtück wird hinter 4,000 Thlr.

Sparkaſſengelder eine Hypothek von 3,000 Thlr. ſofort geſucht.
Feuerkaſſe ca. 13,000 Thlr. Gefl. Offerten sub M. 10. in der
Expedition d. Bl. erbeten.

Eine alleinſtehende Dame in Merſeburg ſucht für den 1. Auguſt
d. J. einen ordentlichen verheiratheten Hausmann, der etwas mit
Pferden umzugehen verſteht. Meldungen bei Herrn Getreidehändler

Am 5*5. Sonntage nach Trinitatis (den 16. Juli) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarkkskirche Hr. Cand. minist. Kr ägel.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmitrags katholiſcher Gottesdienſt.

Vermiſchtes.
Ueber eine verſchärfte Mäßregel, zu welcher der letzte Strike

in Berlin die Veranlaſſung geweſen ſein ſoll, wird der Bürgerztg.
mitgetheilt: Auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft iſt Seitens des
Polizei Präſidiums angeordnet worden daß bei allen Verſtößen
gegen S. 153. der Gewerbeordnung, wonach derjenige mit Gefängniß
bis zu 3 Monaten beſtraft wird: welcher Andere durch Anwendung
körperlichen Zwangs, durch Drohungen, durch Ehrverletzung oder
durch Verrufserklärung beſtimmt oder zu beſtimmen ſucht, an Verab-
redungen zur Arbeitseinſtellung zum Behufe der Erlangung günſti-
gerer Lohn- und Arbeitsbedingungen Theil zu nehmen oder Andere
durch gleiche Mittel hindert, von ſolchen Verabredungen zurückzutreten,
die Thäter ſtets verhaftet und der Staatsanwaltſchaft behufs Ein
leitung des Unterſuchungsverfahrens vorgeführt werden ſollen.

(Hierzu eine Beilage.)

W reren

kenhurg.
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Neue bewieſenen Uebereinſtimmung zwiſchen Rußland und Oeſterreich
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Reſtaurant „zur Börſe“.

Heute Sonnabend von früh 9 Uhr ab Speckkuchen,
wozu ergebenſt einladet C. Saller.

Die „vLotterie-Comptoire“ werden von den Behörden in
ihrem Geſchäftsbetriebe ſehr ſorgſam überwacht. Die Königliche
General Lotterie Direction in Berlin erläßt folgende Warnung:

Der Looſehändler Großmann hier Zimmerſtraße 77., hat mit
Bezeichnung ſeines Handels als „M. Großmanns Haupt Lotterie
Comptoir“ in den Zeitungen bis Antheillooſe der preußi-
ſchen Staats Lotterie ausgeboten.

Zur Verhütung von hieraus erwachſenden Täuſchungen des
Publikums weiſen wir darauf hin, daß Antheillooſe, wie bezeichnet,
nicht von uns ausgegeben werden und daher niemals echte Looſe
ſein können.

Wien. Eine Erbſchaftsgeſchichte) Aus dem Hotzenplotzer
Bezirke in Schleſien läßt ſich die „Sileſia“ ſchreiben: „Vor mehr
als Zwölf Jahren ſtarb in Jndien der zweite ViceAdmiral der
Flotte, Namens Weiß, ein Schleſier, und hatte ein großes Vermögen
geſammelt, ohne Nachkommen zu beſitzen. Sein Reichthum fiel
ſeinen Verwandten zu. Seit jener Zeit haben mehr als zwanzig
Familien Weiß ſich um das Erbtheil geſtritten, wohei ſie Monſtre
Prozeſſe anſtrengten und ſich es viel Geld koſten ließen. Jetzt endlich
ſoll der Glückliche gefunden ſein, deſſen Familie nicht weniger als
2,100,000 Piaſter Capital und 900,000 Piaſter an Zinſen erben
wird. Es iſt der Tagelöhner Franz Weiß aus Glemkau, ein Mann
im Alter von 85 Jahren. Die Erbſchafi beträgt in Oeſterreichiſcher
Währung 269,370 Gulden.“ N. Fr. Pr.

Bad Reinerz. (Sturmpetition gegen die Schleppkleider.)
Der Badeverwaltung zu Reinerz iſt folgende von 47 Damen und
Herren unterzeichnete Petition zugegangen „Geehrte BadeDirection!
Die ergebenſt Unterzeichneten ſind nach Reinerz gekommen, um Hei
lung und Linderung ihrer Leiden zu finden. Dies iſt durch das
Tragen richtiger geſagt das Schleppen der Schleppkleider,
welches in ſo unerhörter Weiſe an Ausdehnung gewonnen, unmöglich
gemacht worden, da durch das maſſenhafte Aufwirbeln des Staubes
die Curerfolge unbedingt in Frage geſtellt werden müſſen. Wir
beantragen daher ergebenſt: Das Tragen der Schleppkleider während
der Curſtunden in gleicher Weiſe, wie dies bezüglich des Taback-
rauchens bereits geſchehen, unter Androhung von Strafe ungeſäumt

bei Widdin ſtehenden ſerbiſchen Truppen haben die

werden Vorbereitungen zu einem entſcheidenden Schlage getroffen
Conſtantinopel, 12. Juli 8 Uhr Abends. (D. A. C.) Die

letzten Nachrichten von den ſtets größeren Erfolgen der Serbier
haben hier ungeheure Aufregung verurſacht. Man fürchtet in jedem
Augenblicke den Ausbruch des Aufſtandes. Es verbreitet ſich das
Gerücht, die Vertreter ſämmtlicher Mächte beabſichtigen eine Collec
tiverklärung abzugeben daß ſie die Chriſten unter ihren gemein-
ſamen Schutz nehmen.

Salonichi, 12. Juli. Das deutſche Mittelmeergeſchwader,
welches kürzlich auf einige Tage zu einer Uebungsfahrt den Hafen
verlaſſen und vor demſelben gekreuzt hatte, iſt wieder im Hafen
vor Anker gegangen.

Petersburg, 12. Juli. Die „Ag. Geénér. Russe“ berichtet:
Wir beſtätigen unſererſeits, daß das Wiener Telegramm über die
Reſultate der Reichsſtädter Entrevue ſehr genau die Punkte der aufs

ück des Merſehurger Rreisblalts 1876.
wiedergiebt, nämlich: „Nichtintervention, Lokaliſation des Krieges
zwiſchen Türken und Slaven, und Vorbehalt einer auch ferneren
Uebereinkunft mit den anderen chriſtlichen Großmächten, wenn erſt
wirklich militairiſche Erfolge einer Partei vorliegen um dadurch die
europäiſchen Jntereſſen zu ſchützen welche einen dauerhaften Frieden
im Orient fordern.“

Der Niedergang unſerer Jnduſtrie.
Dem Leſer wird das herbe Urtheil bekannt ſein, welches Profeſſor

Reuleaux, Director der Berliner Gewerbe Akademie und General
Commiſſar der deutſchen Abtheilung auf der Jnduſtrie- Ausſtellung zu
Philadelphia, über die aus Deutſchland zu jener Ausſtellung einge
ſandten Gegenſtände gefällt hat. Die Referate aller Berichterſtatter aus

Philadelphia ſtimmen mit dieſem Urtheil überein und ſelbſt wenn dem
nicht ſo wäre, würden die Worte des Herrn Reuleaux die höchſte Be-
achtung verdienen da derſelbe ſeit lange auf gewerblichem Gebiete
eine Sachkenntniß bewieſen hat, wie ſolche nur wenige beſitzen. Daß
ſein Ausſpruch begründet iſt, darüber kann kein Zweifel obwalten und
daran hat unſeres Wiſſens auch Niemand gezweifelt, wohl aber iſt von
Vieles ein unverholenes Erſtaunen darüber ausgeſprochen worden, daß
die Leiſtungen unſerer Induſtrie mit den induſtriellen Leiſtungen des
Auslandes nicht verglichen werden dürfen ohne für unſere Production

höchſt ungünſtige Schlüſſe zu erhalten. Dies Erſtaunen zeigt, wie
wenig wir die früheren Weltausſtellungen eigentlich ſtudirt haben.
Bereits zur Zeit der Pariſer Expoſition vom Jahre 1867 ſchrieben
deutſche Berichterſtatter für die größten deutſchen Blätter über unſere
Induſtrie Aehnliches wie jetzt der Director der Berliner Gewerbe
Akademie. „Nirgends auf der Welt wird ſo viel Schund fabricirt,
wie in Deutſchland“ iſt ein Wort, was ſchon damals in der Preſſe
auftauchte, leider jedoch unbeachtet geblieben iſt. Wir haben unſere
Augen gegen die falſche Richtung, welche unſere Production einge
ſchlagen hatte, verſchloſſen und ſo müſſen wir es auch ſehr erklärlich
finden wenn man heute vielfach an ganz falſcher Stelle nach den
Urſachen des ſogenannten induſtriellen Niederganges ſucht.

Seit das Reulegux' ſche Urtheil bekannt geworden haben wir in
zahlreichen Blättern die Anſicht geleſen der eigentliche Grund des
induſtriellen Niederganges ſei in den Wirkungen der ſocialdemokratiſchen

Agitation zu ſuchen. Man kann nicht in Abrede ſtellen daß der
Werth des einzelnen Arbeiters leiden muß, wenn er für utopiſche
Ziele ſchwärnt, wenn ihm ein Leben ohne beſondere Anſtrengung mit
reichem bequemen Verdienſt als erreichbares oder irrthümlicher Weiſe
für erreichbar gehaltenes Jdeal vorſchwebt. Aber dieſer Einfluß der
ſocialdemokratiſchen Agitation wäre ſicher ausgeglichen worden wenn
unſere Jnduſtrie nicht ſelbſt alles Mögliche gethan hätte, um die wirklich
gute Arbeit allmälig mehr und mehr in den Hintergrund zu drängen.

Jndem unſere Jnduſtrie beſtrebt war, die Concurrenz mit andern
Ländern auf dem Weltmarkte und im eigenen Vaterlande aufzunehmen,
hat ſie inſofern einen verhängnißvollen Fehler begangen als ſie den
Markt für ihre Waaren nicht durch die beſſere Qualität ſondern allein
durch die größere Billigkeit zu erobern ſuchte. Dieſer Fehler iſt nicht
neuen Datums, ſondern er läßt ſich ſchon ſeit Jahrzehnten verfolgen.
Wirklich gute Waaren, die in Deutſchland fabricirt waren ſind viel
fach mit Benutzung ausländiſcher Fabriksmarken in den Handel gebracht
worden weil die Induſtriellen befürchteten, daß man ihnen gar nicht
zutrauen würde, ſie könnten gleiche Qualitäten herſtellen, wie das
Ausland. Die Leſer werden ſich aus den fünfiger und ſelbſt noch
aus den ſechziger Jahren erinnern daß beiſpielsweiſe gerade die beſten
deutſchen Stahlwaaren als engliſche Fabrikate verkauft wurden und
ähnlich erging es in der Textil-Jnduſtrie.

Jn Deutſchland war ſeit Jahrzehnten ſchon als die Macht der
ſocialdemokratiſchen Agitation noch gleich Null war, der allgemeine
Wahlſpruch „nur billig.“ Nun aber iſt die Billigkeit auf reellem
Wege immer nur bis zu einer gewiſſen Gränze möglich ſoll die
Letztere überſchritten werden, ſo muß die Production unſolide werden.
Dem Fabrikanten, der unter allen Umſtänden billiger produciren will,
als alle ſeine Concurrenten, fragt nicht mehr nach der Güte der Arbeit
ihm iſt derjenige Arbeiter der liebſte, der am ſchnellſten arbeitet, gleich
viel wie. So kam es dahin, daß nicht mehr der gediegene aber
langſamere Arbeiter geſucht wurde, ſondern der flinke „Schlauderer.“
Mehr als irgend ein anderer Umſtand hat dieſer dazu beigetragen,
die Leiſtungsfähigkeit unſerer Arbeiter hinſichtlich der Qualität der
Leiſtungen zu vermindern.

Dem verderblichen Grundſatz „nur billig
mit der Jnduſtrie, ja ſogar mehr noch als dieſe, unſer Handelsſtand.
Um möglichſt billig ſein zu können verlangt der Kaufmann erſtens
vom Fabrikanten auf lange Zeit Credit; er zahlt zweitens, ſelbſt wenn
die Zahlungstermine beſtimmt feſtgeſtellt ſind nicht pünktlich, und
drittens ſucht er mit einem großen Aufwande von Schlauheit noch
nachträglich den urſprünglich vereinbarten Preis herabzudrücken. Wir

folgt Hand in Hand

wiſſen ſehr wohl, daß es noch immer zahlreiche Kaufleute giebt, die
von dieſer traurigen Regel ehrenhafte Ausnahmen machen aber daß
die Regel in nur allzuvielen Fällen zutrifft, iſt Grund genug für den
Fabrikanten derſelben von vorn herein Rechnung zu tragen. Der



Fabrikant rüſtet ſi
durch die Unſolidität des Handelsſtandes erleiden muß, tragen zu können.
Er ſchlögt den wahrſcheinlichen Verluſt auf den Preis der Waaren
überhaupt, das heißt: er producirt noch ſchlechter, als er bei reellem
Handel unter Feſthaltung derſelben Preiſe produciren könnte.

Man wende uns nicht ein, daß wir die Verhältniſſe zu ſchwarz
ſchildern wer nicht Gelegenheit hat, ſich ſelbſt einen Einblick in die
ſelben zu verſchaffen, ſuche in den commerciellen und induſtriellen
Kreiſen ſich Belehrung zu verſchaffen er wird dann zu der Ueberzeu
gung gelangen daß ein großer Theil unſeres Handelsſtandes denjenigen
für den beſten Kaufmann hält, der ſich in geſetzlich nicht ſtrafbarer
Weiſe die größten ſogenannten Geſchäftsvortheile zu verſchaffen weiß.
Die Geſchäſtsvortheile des Kaufmanns ſind aber in den meiſten Fällen
nur Uebervortheilungen für den Producenten. Das Geſchäft wird
dadurch mehr oder weniger zum Schwindel, zum uſuellen Schwindel,
an dem kaum noch Jemand etwas Anſtößiges findet, wenn er nicht
gerade „zu arg getrieben“ wird.

Und derartige Zuſtände ſollten auf die Leiſtungsfähigkeit der
Jnduſtrie nicht einen ſehr weit gehenden Einfluß haben! Es ſollte
die Jnduſtrie nicht herabdrücken, wenn der Fabrikant in Folge der
langen Credite, die er geben muß, und in Folge der Unſicherheit und
Unpünktlichkeit, mit der ſeine Abnehmer ihre Zahlungeverbindlichkeiten
inne halten niemals mit Veſtimmtheit über ſeine im Geſchäft ſtecken-
den ausſtehenden Capitalien disponiren kann Wir ſind übfrzeugt,
daß wenn irgend etwas, ſo gerade die oben angegebenen Umſtände
geeignet ſind, die Jnduſtrie dahin zu bringen daß ſie immer ſchlechter
producirt, daß ſie auch das Streben, Neues zu ſchaffen, neue Formen,
neue Muſter herzuſtellen, und „den Sinn für die tendenzloſe, durch
ſich ſelbſt gewinnende Schönheit wie Reuleaux ſagt, verliert.

Zur Hebung unſerer Induſtrie iſt es vor allen Dingen nothwendig,
die Grundprincipien unſerer Production und unſeres Handels durch
ſolidere zu erſetzen. Das Creditnehmen und Creditgeben muß ſtark
beſchränkt werden der unreelle Kaufmann muß durch vollſtändige
Creditentziehung ſeitens der Fabrikanten die ſich zu dieſem Behufe
leicht genoſſenſchaftlich vereinigen können zur Reellität gezwungen
werden und die Jnduſtriellen müſſen anfangen eine Ehre darin zu
ſuchen, daß ſie möglichſt gut, wenn auch nicht möglichſt billig produciren.
Das große Publikum wird den Werth ſolcher Veränderung gar bald
erkennen es wird nach dem volksthümlichen Sprichworte, daß das
Theuerſte, das heißt das Beſte, immer auch das Billigſte iſt, ſich ſchnell
genug daran gewöhnen, die gute Waare der nur billigen vorzuziehen.
Auf dieſe Weiſe wird der Jnduſtrie und den Jnduſtriellen geholfen
werden ohne daß man ſich über die Socialdemokraten aufregt oder

gar nach Schutzzöllen ſchreit. (ABC.)
Perlorene Ehre.

Criminal Novelle von Otto Gottſchick.
(Fortſetzung.)

„Ganz gewiß,“ ſagte Wulffen, „ich würde Sie jedenfalls noch
darum erſucht haben denn Niemand darf eine Ahnung von dem
zwiſchen uns geſchloſſenen Bündniß haben, wenn wir nicht Alles
auf's Spiel ſetzen wollen. Jch werde Sie deshalb auch nicht bis
zum Förſterhaus begleiten ſondern dieſen Weg der nach Roßlau
abgeht, einſchlagen.“

„Und ich werde den alten Eberhard hier erwarten, um ihm
Stillſchweigen aufzuerlegen er iſt erprobt und ſchwört auf Hugo's
Unſchuld, obgleich er ſelbſt als Zeuge gegen ihn auftreten mußte,
da er ihn an dem verhängnißvollen Abend geſehen hat.“

„Auf Wiederſehen alſo bis morgen,“ rief Wulffen ſtehen bleibend,
als er den nach Roßlau führenden Weg erreicht hatte.

„Und Sie haben mir noch nichts, gar nichts darüber mitge-
theilt, wie es Hugo, dem Aermſten, ergeht, wie er ſein ſchweres
Geſchick erträgt,“ ſagte Franziska in bittendem Tone.

„Er hat bis jetzt Alles wie ein Mann ertragen,“ antwortete
Wulffen.

„Und nun fragte Franziska ängſtlich.
„Nun,“ antwortete Wulffen und ein ſchönes Lächeln glitt über

ſein ernſtes Geſicht, „ich kann es Jhnen ja doch nicht verſchweigen,
ſo feſt ich es mir auch vorgenommen hatte, Hugo iſt ſeit drei Tagen

durch die Gnade des Königs frei.“
W Franziska preßte die Hand auf ihr Herz, ſie konnte nicht reden,

die unerwartete Freude hatte ihr für den Augenblick die Sprache

genommen.
„Dank, herzlichen Dank,“ ſagte ſie endlich und reichte Wulffen

ihre Hand hin „o, nun, nun wird noch Alles gut. Doch wo
iſt Hugo

„Er iſt auf meinen Rath ſofort in ein Bad nach R. gegangen
und lebt dort unter einem angenommenen Namen da vorläufig
ſeine Begnadigung größeren Kreiſen noch geheim gehalten werden ſoll.“

„Von mir ſoll Niemand ein Sterbenswörtchen davon erfahren
betheüerte Franziska; „ſchreiben Sie bald einmal an Hugo fragte
ſie nach einem Weilchen ſchüchtern.

„Jedenfalls übermorgen.“
„Dann werde ich Jhnen morgen ein Briefchen an ihn zur

Beſorgung zuſtellen es iſt das erſte, das ich an ihn ſchreibe. Auf
Wiederſehen

ch von vorn herein darauf, die Verluſte, welche er
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Damit wandte Franziska, deren Geſicht von freudiger Erregung

erglühte, ſchnell ihr Pferd und ſprengte dem Förſter entgegen der
ſich ſchnellen Schrittes nahte. Wulffen ſchaute noch ein Weilchen
der Reiterin nach, dann verfolgte er den nach Roßlau führenden
Weg und war ſo mit ſeinen Gedanken beſchäftigt, daß er gar nicht
auf einen mit einem Plane bedeckten und von einem elenden Gaule
gezogenen Wagen achtete, der dicht an ihm vorbeifuhr. Aus dem
Wagen aber blickte einen Augenblick das Geſicht eines alten, häßlichen
Juden hervor und verſchwand r wieder.

Jn dem unmittelbar mit dem Wohnhauſe zu Blankenfelde ver
bundenen Gartenſalon finden wir am Nachmittage des folgenden
Tages zwei Perſonen im eifrigen Geſpräch. Die eine derſelben iſt
uns bereits bekannt: es iſt Ferdinand von Rollau. Die Andere
iſt eine hoch und ſchlankgewachſene Dame von zwanzig und einigen
Jahren mit einem ſcharfgeſchnittenen, regelmäßig ſchönen, länglichen
Geſicht, dem der etwas bräunliche Teint, das tiefſchwarze, hoch
auftoupirte Haar, die großen dunklen, von langen Wimpern be-
ſchatteten Augen einen ſüdländiſchen, faſt orientaliſchen Anſtrich ver
leihen. Auf ihre Toilette hatte die Dame augenſcheinlich die größte
Sorgfalt verwendet und das enganſchließende, hellſeidene, reich mit
Spitzen und Volants garnirte Kleid ließ ihre üppigen Körperformen
auf das Vortheilhafteſte hervortreten. Sie ſaß zurückgelehnt in einem
Korbſtuhl, den Kopf auf die eine Hand geſtützt, und blickte auf ihre
auffallend kleinen Füße, die mit höchſt eleganten, zierlichen Hacken
ded en ne u ſich unruhig hin und her bewegten.

erdinand von Rollau ſtand unweit von ihr, ſich ziemliüber einen Stuhl lehnend. t ſo 9 ungerirt
Sie ſollten doch wirklich „den Verſuch aufgeben mir eiwas

einzureden, wir beide, dächte ich, wiſſen ganz genau, was wir
wollen, und haben es wahrhaftig nicht nöthig, uns gegenſeitig,
wenigſtens wenn wir allein ſind, eine Maske vorzubinden,“ ſagte
Ferdinand von Rollau in ſpöttiſchem Tone. „Jſt's nicht ſo, mein
gnädiges Fräulein fügte er lachend hinzu.
e ?Sie ſind unausſtehlich heut,“ ſagte die Dame ziemlich erregt,
indem ihr Füßchen das vor ihr liegende Kiſſen noch heftiger als vor
her bearbeitete. „Sie werden es noch ſo weit bringen,“ fuhr ſie
fort, „daß ich Jhnen meine Freundſchaft ganz und gar entziehe!“

„Pah,“ ſagte Ferdinand von Rollau, indem er mit den Achſeln
zuckte, „was nennen Sie Freundſchaft, Clementine? Dieſe haben
Sie doch wahrlich niemals für mich empfunden, ich bin ſogar von
ganzem Herzen überzeugt, daß Sie meine bitterſte Feindin ſind und
mich je eher je lieber beſeitigen möchten, wenn ſich das nur ſo thun
ließe. Uns verbindet mehr, als Freundſchaft, und zwar der reine
Egoismus, das eigenſte Intereſſe eines Jeden, iſt's nicht ſo?“

„Wenn Sie ſo fortfahren,“ rief die junge Dame und warf
Ferdinand einen Blick voll glühenden Zornes zu, „werde ich ſofort
meine Entlaſſung fordern und abreiſen!“

„Das thun Sie ja doch nicht,“ entgegnete Ferdinand gelaſſen;
„Sie werden doch nicht einer augenblicklichen Laune wegen die
glänzendſte Zukunft, die Jhrer an der Seite des Barons von Berla
wartet, ohne irgend einen Grund aufgeben. Doch, im Ernſt ge
ſprochen, Clementine, laſſen wir dieſe gegenſeitigen Häkeleien, die
zu nichts anderem dienen, als die Erreichung des uns geſteckten
Zieles zu erſchweren laſſen Sie uns, was wir bisher waren, auch
ferner bleiben: nicht Freunde, ſondern durch gegenſeitiges Intereſſe
Verbündete.“ „Nun?“ fragte Ferdinand nach einer Pauſe, da
ſein Gegenüber hartnäckig ſchwieg.

Jn dieſem Augenblick trat durch die nach dem Hauſe führende
Thür ein Diener ein.

Was ſoll's?“ herrſchte ihn Ferdinand an, ärgerlich ob der
Störung.

„Der Herr Major wünſchen den Kaffee hier einzunehmen,“
antwortete der Diener.

„Jch laſſe den Herrn Major bitten,“ ſagte das Fräulein, ſich
ſchnell erhebend, „der Kaffee wird ſogleich bereit ſein.“ Sie zog
haſtig an einem an der Wand befindlichen Klingelzug.

„Nun, wie ſtehts?“ wiederholte Ferdinand, ſobald der Diener
ſich entfernt hatte, ſeine Frage; „ſoll alles zwiſchen uns beim alten
bleiben, wenigſtens vorläufig

Die junge Dame nickte, ohne ihn anzuſehen, bejahend mit
dem Kopfe.

„Jch wußte es ja,“ ſagte Ferdinand lächelnd, „doch ich will
mich einſtweilen entfernen der gute Onkel braucht uns hier nicht
beiſammenzufinden, er könnte leicht eiferſüchtig werden. Auf baldiges
Wiederſehen, theure Verbündete.“ Damit ſchritt er, ſich galant ver
beugend, ſchnell dem Garten zu.

Sobald ſich Ferdinand entfernt hatte, ſtampfte Clementine von
Seldeneck, denn ſie iſt die junge Dame, zornig mit dem Hacken-
ſtiefelchen auf den Boden ſie war ganz bleich geworden und ihr
ſchönes Geſicht von Wuth und Haß verzerrt. Doch ſie mußte eine
große Selbſtbeherrſchung beſitzen, denn als ſich ein Geräuſch im
Nebenzimmer vernehmen ließ, zeigte ihr Geſicht ſofort einen anderen,
gleichmüthigen Ausdruck, höchſtens die Bläſſe deſſelben hätte auf eine
Gemüthserregung deuten können. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

m


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 85.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 85. Stück des Merseburger Kreisblatts 1876.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







